
Leistungsbewertung im Fach Kunst
Die nachfolgenden Absprachen beziehen sich auf die im Kunstunterricht zu unterscheidenden Lern- und Leistungssituationen. Sie sind Minimalanforderungen des 
Lerngruppen übergreifenden Handelns der Fachgruppenmitglieder. „Die Bewertungsmaßstäbe ergeben sich aus den im Unterricht erworbenen Kompetenzen.“ 
(KC Kunst, S. 25) Es gibt drei Felder, in welchen Bewertungen vorgenommen werden. Ihre Gewichtung wird den Schülern und Schülerinnen mitgeteilt. Sie ändert 
sich im Verlauf der Sek I im Rahmen der Progression (siehe letzte Seite des schulinternen Curriculums).
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Schriftliche Leistungen

„Schriftliche Leistungen beziehen 
sich auf die im Unterricht behan-
delten Kernthemen und Grundla-
gen, die kunstgeschichtliche Ori-
entierung und die prozess- und 
inhaltsbezogenen Kompetenzen“ 
(KC Kunst. S. 25). Die eingeforder-
te Leistung kann theoretisch oder 
praktisch sein. In den Jahrgängen 
5–10 kann eine der beiden im 
Schuljahr schriftlichen Leistungs-
kontrollen durch eine andere Form 
ersetzt werden. Diese ist „schrift-
lich oder fachpraktisch zu doku-
mentieren und mündlich zu prä-
sentieren“ (KC Kunst, S. 25).
• fachsprachliche und schrift-

sprachliche Korrektheit
• Klarheit in Aufbau und Sprache
• Qualität der sprachlichen Dar-

stellung
• Klarheit und Eindeutigkeit der 

Aussage, übersichtliche Gliede-
rung und inhaltliche Ordnung

• Offenheit für die Entwicklung 
verschiedener Lösungen und 
Variationen im Rahmen der Auf-
gabenstellung

Für die Ergebnisse des prakti-

Arbeitsprozesse

In der Lernsituation stehen a) die mündliche Beteiligung, b) der Ar-
beitsprozess während der Praxisphase sowie c) sonstige Leistungen 
im Zentrum der Bewertung. Diese umfassen:
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Fertige praktische Arbeiten

In den praktischen Arbeiten 
werden die in der Lernphase er-
worbenen Fähigkeiten gestalte-
risch umgesetzt. In dieser Phase 
werden die Arbeitsergebnisse be-
zogen auf Kriterien geleitete Auf-
gabenstellungen mittels nachfol-
gender grundsätzlicher Kriterien 
bewertet:
• Erfüllung der Aufgabenstellung 

im Rahmen des gestellten The-
mas auf Basis der vermittelten 
Grundlagen

• inhaltliche Qualität der themati-
schen Umsetzung

• künstlerische Kreativität
• Originalität bzw. individuelle Lö-

sungen
• Grad der Selbständigkeit
• Qualität und Differenziertheit der 

gestalterischen Umsetzung

• sicherer Umgang mit den zuvor 
eingeführten, eingeübten und/
oder besprochenen Techniken

• termingerechte Abgabe durch 
eigenständiges Einteilen der 
Zeit und Steuern von Arbeits-
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spräch durch weiterführende 
Fragen
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• gezielte Problemformulierung
• begründete Lösungen
• Einbringen neuer Ideen
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stellung
• Klarheit und Eindeutigkeit der 

Aussage, übersichtliche Gliede-
rung und inhaltliche Ordnung

• Offenheit für die Entwicklung 
verschiedener Lösungen und 
Variationen im Rahmen der Auf-
gabenstellung

Für die Ergebnisse des prakti-
schen Aufgabenteils bei fachprak-
tischen Aufgaben als Ersatz für 
eine Klassenarbeit gilt:
• bildnerische Gestaltung mit 

schriftlicher Erläuterung sowie 
bei gestalterischen Hausarbei-
ten gelten unter Berücksichti-
gung der Bearbeitungszeit die 
im Bereich für sonstige Mitarbeit 
für gestaltungspraktische Auf-
gaben formulierten grundsätzli-
chen Bewertungskriterien

• zielgerichtete Anwendung fach-
spezifischer Methoden, Ar-
beitsweisen und Techniken

• sicherer und korrekter Umgang 
mit fachspezifischer Terminolo-
gie

Im Bereich der mündlichen Mitarbeit werden zum Nachweis der Leis-
tungen die folgenden grundsätzlichen Bewertungskriterien herangezo-
gen:
• Qualität und Quantität der mündlichen Mitarbeit
• fach-, sach- und adressatengerechte Sprache
• sicherer und korrekter Umgang mit fachspezifischer Terminologie
• Qualität der sprachlichen Darstellung
• Qualität sowie Quantität der Präsentation von Hausaufgaben
• Sorgfalt, Zuverlässigkeit und Engagement bei der häuslichen Vorbe-

reitung der praktischen Arbeiten
Ergebnisse von Partner- oder Gruppenarbeiten und Qualität ihrer 
Darstellung

• die im individuellen Beratungsgespräch gemeinsam entwickelten 
Lösungsansätze und deren Umsetzung

• zielgerichtete Anwendung fachspezifischer Methoden, Arbeitswei-
sen und Techniken

• Sorgfalt, Zuverlässigkeit und Engagement im Arbeitsprozess sowie 
Intensität der

• Auseinandersetzung mit der Aufgabenstellung
• die Fähigkeit zur Reflexion des eigenen Handelns im Prozess.
• Inhalt und dessen Aufbereitung für die Adressatengruppe bei Prä-

sentationen (z. B. Referat, Plakat, Modell)
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• Qualität und Differenziertheit der 
gestalterischen Umsetzung

• sicherer Umgang mit den zuvor 
eingeführten, eingeübten und/
oder besprochenen Techniken

• termingerechte Abgabe durch 
eigenständiges Einteilen der 
Zeit und Steuern von Arbeits-
prozessen

• In Gruppenarbeit wird die Team-
fähigkeit angemessen berück-
sichtigt.

• In Gruppenarbeiten muss der 
Anteil jedes einzelnen erkenn-
bar sein.
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Sehr Gut
Note 1
13-15 Punkte

• Die Leistung entspricht den An-
forderungen in besonderem 
Maße

• Regelmäßige Mitarbeit
• Bisher erarbeitetes Wissen auf 

neue Probleme anwenden und 
daraus weiterführende Schlüsse 
ziehen

• Alternativen entwickeln können
• Richtige Handhabung der Fach-

termini
• Beiträge anderer Schüler auf-

nehmen und kritisch auswerten 
können, ohne dabei die Leis-
tung abzuwerten

• Hausaufgaben werden immer 
vollständig und inhaltlich an-
spruchsvoll erledigt

• Entwickelt selbständig qualitativ 
hochwertige Gestaltungsideen, 
die sich deutlich vom Gängigen 
unterscheiden.

• Zusätzliche Impulse von außen 
bzw. der Lehrkraft sind nicht 
nötig.

• Ist in der Lage, alternative Ge-
staltungsideen zu entwickeln 
und sich begründet für eine zu 
entscheiden.

• Nutzt die zur Verfügung stehen-
de Arbeitszeit optimal aus, um 
alle erforderlichen Arbeitsschrit-
te mit der nötigen Sorgfalt aus-
zuführen.

• Arbeitet konzentriert und stört 
nicht die MitschülerInnen.

• Hilft ggf. sogar den Mitschüle-
rInnen.

• Alle Bewertungskriterien wurden 
besser als überhaupt zu erwar-
ten war erfüllt

• Schüler findet eine völlig ei-
genständige Lösung.



Gut
Note 2
10–12 Punkte

• Die Leistung entspricht den An-
forderungen in vollem Umfang

• Regelmäßige Mitarbeit
• Richtige Handhabung der Fach-

termini
• Bisher erarbeitetes Wissen auf 

neue Probleme anwenden und 
ansatzweise weiterführende 
Schlüsse daraus ziehen können.

• Beiträge anderer Schüler auf-
nehmen und kritisch auswerten 
können

• Hausaufgaben werden in der 
Regel vollständig und inhaltlich 
anspruchsvoll erledigt

• Entwickelt weitgehend selb-
ständig qualitativ anspruchsvol-
lere Gestaltungsideen, die sich 
deutlich vom Mittelmaß unter-
scheiden.

• Bedarf zwar gelegentlich der 
Hilfestellung der Lehrkraft, kann 
die aber Impulse erfolgreich 
umsetzen.

• Nutzt die zur Verfügung stehen-
de Arbeitszeit gut aus, um alle 
erforderlichen Arbeitsschritte mit 
der nötigen Sorgfalt auszufüh-
ren.

• Arbeitet meistens konzentriert 
und stört nicht die MitschülerIn-
nen.

• Die Arbeit entspricht in vollem 
Umfang den Bewertungskriteri-
en und damit den Erwartungen

Befriedigend
Note 3
7–9 Punkte

• Die Leistung entspricht den An-
forderungen im Allgemeinen

• Regelmäßige Mitarbeit
• Bisher erarbeitetes Wissen wie-

dergeben und ansatzweise auf 
Probleme anwenden können

• Auf Beiträge anderer Schüler 
eingehen können

• Fachausdrücke werden im We-
sentlichen beherrscht

• Während der Erarbeitungspha-
sen bei der Lösung des Prob-
lems mitarbeiten können

• Hausaufgaben werden oft erle-
digt, weisen aber inhaltliche 
Schwächen auf

• Entwickelt solide Gestaltungs-
ideen.

• SchülerIn benötigt häufiger Hilfe 
und ist dabei nicht immer in der 
Lage, diese erfolgreich umzu-
setzen.

• Nutzt die zur Verfügung stehen-
de Arbeitszeit weitgehend ver-
nünftig aus, um alle erforderli-
chen Arbeitsschritte rechtzeitig 
zu Ende zu führen.

• Arbeitet nicht durchgehend 
konzentriert an der Aufgabe; 
stört gelegentlich die Mitschüle-
rInnen.

• Einerseits in Teilen noch deutli-
che Schwächen in der Anwen-
dung der für die Aufgabe an-
gemessenen Technik, jedoch 
andererseits erkennbares 
Verständnis der Aufgabe und 
versuchte Befolgung der Kriteri-
en



Ausreichend
Note 4
4–6 Punkte

• Die Leistung weist zwar Mängel 
auf, entspricht aber noch im 
Ganzen den Anforderungen

• Gelegentliche Beteiligung des 
Schülers und Nachfragen des 
Lehrers lassen erkennen, dass 
der Unterricht weitgehend ver-
folgt wird

• Themenschwerpunkte verstehen 
und mit eigenen Worten wieder-
geben können

• Hausaufgaben werden unre-
gelmäßig und mit deutlichen 
Schwächen erledigt

• Gestaltungsideen sind nicht 
selbständig richtig durchdacht 
worden.

• Die Aufgabe muss mehrfach 
erläutert werden, und die/der 
SchülerIn bedarf vielfältiger Hil-
festellung, um zu einem ab-
schließenden Arbeitsergebnis 
zu gelangen, das der Aufga-
benstellung in groben Zügen 
entspricht.

• Nutzt die zur Verfügung stehen-
de Zeit nicht richtig aus, um den 
Arbeitsschritten die nötige Sorg-
falt zukommen zu lassen; stört 
häufig die MitschülerInnen.

• Die Arbeit zeigt in groben Zü-
gen, dass die Aufgabenstellung 
verstanden wurde, aber der 
Schüler noch deutliche Schwie-
rigkeiten in der Handhabung der 
für diese Aufgabe angemesse-
nen Technik hat

Mangelhaft
Note 5
1–3 Punkte

• Die Leistung entspricht nicht 
den Anforderungen, lässt je-
doch erkennen, dass die not-
wendigen Grundkenntnisse vor-
handen sind und in absehbarer 
Zeit behoben werden können

• Der Schüler beteiligt sich trotz 
Nachfragens des Lehrers nur 
selten und/oder seine Beiträge 
sind nur selten verwendbar

• Elementare Grundkenntnisse 
sind nur teilweise vorhanden

• Hausaufgaben werden nur sel-
ten erledigt und weisen zudem 
Mängel auf

• Hat deutliche Probleme damit, 
eine eigene Gestaltungsidee zu 
entwickeln.

• Die Aufgabe muss sehr oft er-
läutert werden, und die /der 
SchülerIn bedarf unentwegt viel-
fältiger Hilfestellung, gelangt 
aber dennoch nicht zu einem 
Arbeitsergebnis, das den An-
sprüchen genügt.

• Kann die zur Verfügung stehen-
de Zeit nicht sinnvoll ausnutzen; 
muss oft zur Mitarbeit aufgefor-
dert werden; stört die Mitschüle-
rInnen.

• Arbeit wurde deutlich unfertig 
abgegeben, ohne dass sichtba-
re Zeichen einer Durchdringung 
der Aufgabenstellung deutlich 
werden

• Oder: Technisch sehr schwach; 
Kriterien werden kaum erfüllt

• Oder: Eindeutig am Thema vor-
bei gearbeitet, obwohl technisch 
stärker befähigt



Ungenügend
Note 6
0 Punkte

• Die Leistung entspricht nicht 
den Anforderungen und selbst 
die Grundkenntnisse sind so 
Lückenhaft, dass die Mängel in 
absehbarer Zeit nicht behoben 
werden können

• Auch bei Nachfragen des Leh-
rers keine Beteiligung

• Grundkenntnisse sind nicht vor-
handen

• Hausaufgaben werden nur sehr 
selten erledigt und weisen zu-
dem starke Mängel auf

• Ist nicht in der Lage, eigene Ge-
staltungsideen zu entwickeln.

• Die Aufgabe muss sehr oft er-
läutert werden, und die/der 
SchülerIn bedarf unentwegt viel-
fältiger Hilfestellung, gelangt 
aber dennoch bei weitem nicht 
zu einem Arbeitsergebnis, das 
den Ansprüchen in Ansätzen 
genügt.

• Fängt nicht an zu arbeiten; stört 
die MitschülerInnen unentwegt.

• Keine Abgabe ohne schriftliche 
Entschuldigung (der Eltern bei 
minderjährigen Schülern) oder 
ärztliches Attest


